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Elipfenden Unterjchied der Halbaren gemeinfam gleid) der Entfernung von A

und C. Die Richtung der Hauptaren diefer gedahten Ellipfen ift dabei nur

unter der Vorausfegung übereinftinmend, daß die Verjchiebungsrichtung des

Stichels genau mit der geraden Verbindungslinie AC zufammenfällt, wozu

alfo in Folge der Einrichtung des Support8 erforderlich ift, daß diefe DBer-

bindungslinie A C Horizontal ift, und dag der Stichel genau in die Höhe der

Spindel eingeftellt wird. Würde diefe Bedingung nicht erfüllt fein, jo wir-

den die Hauptaren der verfchiedenen, von dem Stichel erzeugten Ellipjen

nicht in diefelbe Richtung fallen, wie man aus der Fig. 647 leicht erkennt.
Stellt nämlich Hierin A die Spindel und B die Mitte des um die

Größe 2r ercentrifd) dazu geftellten Führungsringes vor, jo bejchreibt eine

in der geraden Linie AB befindliche Schneide, wie 3. B. Er, eine Ellipfe,

deren große Hauptare in die Richtung CC, fällt. VBerjchiebt man den
Stichel alsdann nad) einem Punkte außerhalb AB, etwa nad) G, jo fällt
die Hauptare nad) dem BVBorhergehenden in die Richtung ZLZ,, und e8 hat

fi) die Lage der Hauptaren daher während der BVerfehiebung des Stichels
von E, nad) GE fortwährend geändert. Hieraus ergiebt jid) die angegebene

Bedingung.
In Folge der gedachten Eigenfchaft der betrachteten Vorrichtung, wonad)

alle an einem Arbeitöftücfe fich bildenden Ellipfen denjelben Unterfchied der

Halbaren zeigen, erfcheint in gewifjen Fällen die Form der herzuftellen-
den Gegenftände wenig gefällig, befonders dann, wenn der Abjtand des
Stichels von der Spindel bedeutend verändert werden muß, wie dies etwa.

bei breiten Bilderrahmen der Fall ift, bei denen die innere Form eine jehr

(ang geftredte Ellipfe wird, während der äußere Umfang jid) der Kreisform

nähert.

Es ift erfichtlich, daß bei der im Borftehenden vorausgejegten Benugung
de8 Dvalwerfes die Herftellung von Gegenftänden durch) Sreidrehen im
Auge gehalten wurde. Wenn es fich dagegen um die Anfertigung von
längeren, etwa ftangenförmigen Gegenftänden elliptij—hen Duerfchnittes
handeln würde, fo müßten dazu zwei übeveinftimmende Ovalwerfe in Ans
wendung gebracht werden, von denen das zweite an dem Neitftode befindliche
das andere Ende des Gegenftandes aufzunehmen hätte.

v. Pittler’s Drehbank. Unter dem Namen Univerfal- Werkzeug-
mafchine ift neuerdings eine Drehbanf von W. v. Pittler eingeführt wor-

den, die fich, in mehreren Punkten von der gebräuchlichen Ausführungsart

der oben bejprochenen Drehbänfe vortheilgaft unterjcheidet, und die zur
Ausführung der verfchiedenften Dreherarbeiten bequem verwendet werden
kann, fo daß deren Erwähnung hier gerechtfertigt erjcheint. Wie aus der
Fig. 649 (a. f. ©.) zu erjehen ift, zeigt diefe Mafchine in A einen Spindel:
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ftod von ähnlicher Einrichtung, wie bei den gewöhnlichen Drehbänfen, und

ebenfo ift der Reitftot B im allgemeinen mit denen der bisher bejprochenen
Drehbänfe übereinftimmend. Cine wejentliche Abweichung zeigt dagegen das

dig. 649.

 

Bett, welches hier durch ein einziges Prisma von trapezförmigem Duer-
fchnitt, Fig. 650, gebildet wird, defien Höhlung eine Leitjpindel o aufnimmt.
Auf diefem Prisma kann der dafjelbe umfangende Keitftof B verjchoben
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und an beliebiger Stelle
durch die Drudjchraube
ad feftgeftellt werden,
während der Spindel

ftod feine Stellung am
linfen Ende unverrüdt
beibehält. Die Spindel
trägt die gewöhnlichen
Stufenjcheiben, die für

die Verwendung zu
leichteren Arbeiten für
Schnurbetrieb eingeric)-
tet find, auch find die
Zahnräder für das üb-
liche doppelte Vorgelege
in a und b angegeben.
Die Spindel ift übri-
gend der Länge nad)

durchbohrt, ebenfo wie auch der hintere Drudbolzen, um längere ftabförmige

Arbeitsftüide bequem einführen zu können, wie dies bei den zur Herftellung
von Schrauben dienenden Drehbänfen in der Regel der Fall ift.
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Eigenthümlic) und von der gewöhnlichen Ausführung abweichend ift der
Support geftaltet, wie aus Fig. 650 hervorgeht. Hiernac) ift der den

Stichel aufnehmende Halter oder das Stichelgehäufe a auf einem prisma=
tifhen Arme b von gleichfall8 trapezförmigem Duerjchnitte verjchtebbar an-

geordnet, und zwar fann die Berfchiebung durd) die in diefem Arme gelagerte
Schraubenjpindel in ähnlicher Art wie bei den bisher bejprochenen Duer-
fchlitten gejchehen. Diefer Arm d jelbft, der dem Duerprisma des gewöhn-
lichen Supports entjpricht, ift mit dem cylindrifchen Schafte e in eine
pafjende Bohrung des Stüdes d geftet, das wieder mit einer cylindrifchen
Bohrung auf dem Schlittenftcte 1 befindlich ift, welches fic auf dem Bett-

prisma n der Länge nad) verjchieben läßt. Dffenbar geftattet die cylindrifche
Forn von c und L, daß fowohl das Duerprisma b beliebig gegen die Länge-
richtung der Drehbanf geneigt werden fann, wie aud), daß man den ganzen
Support um das Schlittenftüd 7 und damit um die Are der Drehbanf
drehen fan. Die Befeftigung gefchieht in beiden Fällen durd, Feftflemmen,

zu welchen Zwede jowohl das Auge d für den Schaft ce, wie auch) der das

Schlittenftück 7 umfangende Ning 'gefchligt und mit den erforderlichen Drud-
Ichrauben verjehen find.

Zur Längsbewegung ded Supports ift das Schlittenjtüd 7 im Inneren
mit einer Mutter m verjehen, die von der Leitjpindel bewegt wird, fobald

man diefelbe umdreht. Diefe Umdrehung fan durd) eine auf das vier-

fantige Ende der Spindel geftecte Handfurbel oder auch jelbitthätig von der

Drehbankfpindel aus in folgender Weife bewirkt werden. Eine in der
Richtung der Feitjpindel 0 gelagerte kurze Are p kann durch eine ausrüc-
bare Zahnfuppelung k mit der Leitjpindel gefuppelt werden, die dann von
ihr mitgenommen wird, fobald fie von der Drehbankfpindel eine Umdrehung

erhält. Um dies zu erzielen, trägt die Are p auf dem freien Ende das
Heine Kegelvad A, in welches eins der beiden gleichen Näder eingreifen fann,
die auf einer Zwifchenaxe r, Fig. 651 (a. f. ©), angebradıt find. Dieje

beiden Räder g, und 9, bilden ein Stüd, das auf der Zwilchenare ver-

fchieblich ift und von diefer legteren mittelft Nuth und Feder mitgenommen

wird, wenn die Zwifchenare r umgedreht wird. Die Bewegungsübertragung
auf diefe Zwifchenare erfolgt von der Drehbankjpindel aus durd) eine
Schraube ohne Ende e, die in das Schnedenrad f auf r eingreift. Man

erfieht hieraus, daß der Support nad) der einen oder anderen Nic)-

tung verfchoben wird, je nachdem das eine oder andere der beiden Kegel
väder g, umd ga mit A in Eingriff gebracht wird, und daß die Bewegung
unterbrochen werden kann durch Ausridung der Zahnkuppelung % zwifchen
der Are p und der Leitjpindel 0. Um hierbei die Fortrücgefchwindigfeit
de8 Support8 zu verändern, fann man verjchieden große Schnedenräder f

auf die Zwifchenaxe fegen, und es ift, um den Eingriff derfelben mit der
Veisbah-Herrmann, Kehrbuc) der Mechanik. IH. 3. 63
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Schraube auf der Drehbanffpindel ftets zu erzielen, die Zwifchenare r in
einem um die Are p drehbaren Bügel gelagert, der in der erforderlichen
Stellung feftgeftellt werden Kann.

Diefe Einrichtung gejtattet die Herftellung von Schraubengewinden in
einfacherer Art, als dies nad) dem Vorhergehenden mittelft der Wechfelräder
($- 171) gefchehen fann, indem man nur nöthig hat, für jede gewiinjchte
Steigung des zu erzeugenden Schraubengewindes das betreffende Schneden-
rad auf die Zwijchenare zu jegen. Wenn dafjelbe z Zähne hat, alfo bei

2 Umdrehungen des Ars
dig. 651. beitsftiicdes einmal um-

läuft, fo ergiebt fic) für

die Steigung der zu er-
zeugenden Gewinde die

1
Größe „'=s wenn]

die Steigung der Leit:
fpindel bedeutet. Bei
den Drehbänfen diejer

Art find die PVerhält-
niffe der Leitfpindel jo
gewählt, daß jedes der

vorhandenen Schneden:
räder Schrauben zu er-
zeugen geftattet, die für
einen englifhen Zoll
halb jo viele Gewindes
gänge zeigen, als die

Zähnezahl des
Schnedenrades angiebt.
Da hierfür eine fünf-

gängige Schnede ver:
wendet wird, jo ergiebt

fi) die erforderliche Steigung der Leitfchranbe aus der Gleichung 2 = -

zu 2 = 0,4" englifh. Bei diefer Einrichtung hat man daher fo viele
Scnedenräder nöthig, als verfchiedene Gewinde zu jchneiden find, umd
es ijt natürlich die Berjchiedenheit der überhaupt möglichen Steigungen
bei weitem nicht jo groß, wie bei der Anwendung einer gleich großen
Anzahl von Wechjelrädern nach $. 171 erreichbar ift, doc) genügt die Hier
angegebene, durch größere Einfachheit ausgezeichnete Einrichtung für die
gewöhnlichen Bedürfniffe der Praxis, wo es hauptjächlid, daranf ankommt,
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die Schraubengewinde des Whitworth’fchen Syftems (j. weiter unten)
herzuftellen.

Die hier bejchriebene felbftthätige Längsbewegung des Supports durd)
die Schnee e und ein paljendes Wurmrad fann natürlic) aud, für das

Drehen cylindrifcher Gegenftände benugt werden. Hierfür ift eine felbft-

thätige Ausrüicung der Zahnfuppelung vorgefehen, indem das Schlittenftüdk Z,
dig. 649, dur) Anftogen gegen einen Stellring auf der Schubftange q
diefe Tegtere ihrer Länge nach verfchiebt und dadurd) die bewegliche Hälfte
der Kuppelung von der fejten entfernt.

Ein befonderer Vorzug der hier bejchriebenen Dregbank befteht darin, daß

wegen dev Drehbarkfeit des Supports um das Bettprisma dem Stichel leicht
die für das Drehen

geeignete Tage gegeben
werden fann, wie aus

dig. 652 erfichtlic) ift,
welche die Stellung des
Supports bei dent Ab»

drehen eines cylindris

chen Bolzens A ver-

gegenwärtigt. E83 geht
daraus hervor, wie man

durd) Drehen des Nin-
ges qg um das cylins

drifche Schlittenftüd 1
jederzeit den Stichel in
folche Lage bringen fann,
daß die der Schneide

auf den Querprisma b

ertheilte Berfchiebung

genau durch die Are des Arbeitsftüces oder um einen beftimmten Betrag
ober= oder unterhalb derjelben vorbeigeht. Dies ift der Fall nicht nur, wenn

d08 Querprisma db jenfrecht zur Längsrichtung der Drehbank fteht, fondern

auch, wenn man dafjelbe durch) Drehung des Schaftes c in dem Auge d in
eine jchräge Stellung bringt, wie fie zum Abdrehen eines conijchen Arbeite-

ftüdes nöthig ift.

In weldher Weife man ferner die Drehbarfeit de8 Duerprismas db um

feinen Schaft ce benugen fann, um ringförmige Gegenftände mit Freis-
fürmigem uerjchnitte zu bearbeiten, geht aus Fig. 653 (a. f. ©.) hervor.
Hier ift da8 Auge d für den Schaft des Duerprismas nad) vorn gebracht,
und auf dem unteren Theile diefes Schaftes ein Wurmrad 2 befeftigt, das
durch eine auf der Are u befindliche Schnee Langfam umgedreht werden

63*
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ann. Dabei bejchreibt die Spige ö des Stichels einen Kreisbogen um die

Mittellinie des Scaftes c, jo daß der wulftförmige Aand des Aades R

genau abgedreht wird.
Stellt man daber durch Verdrehung des Ninges g auf dem Schlitten I

den Support jo, daß die Are des Schaftes e burd) die Mitte der Dreh-
bank M hindurchgeht, jo erzeugt der Stichel eine Kugelflähe, deren Halb-

mefjer gleich dem Abftande der Sticheljchneide von der Are des Schaftes c
ift, welchem Halbmefjer vermittelft der Schraube des Querprismas leicht die
gewünfchte Größe gegeben werden fann. Sett man dabei die Stichel-

Ichneide auf dem Querprisma über die Are des Schaftes c hinaus nad) der

Fig. 653.

 

entgegengejegten Seite, jo arbeitet der Stichel eine hohle Kugelfläche aus,

oder man fann, wenn die Are des Schaftes c feitlich’ vor der Drehbant-

fpindel vorübergeht, Hohltehlen von freisförmigem uerjchnitte erzeugen.

Damit bei diefer Verwendung der Drehbank zum Drehen von Kugeln und

Ringen der Stichel felbftthätig bewegt werde, empfängt die in das Wurm

ad w eingreifende Schnede ihre Drehung von der Drehbanffpindel aus

durch Vermittlung der Are p in Fig. 649, auf der ein Zahnrad d dazıl

dient, eine befondere in der Figur nicht weiter angegebene Hülfsaye un

zudrehen, die mit dem Bolzen u fir die Schnede in Fig. 653 durd) ein

ausdehnfames Kuppelungsftängelhen mittelft zweier Univerfalgelente ver

bunden ift.
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Wenn man in das Auge d des Ringes q anftatt des Querprismas eine
Handvorlage jest, jo ift die Drehbanf zum Drehen aus freier Hand tauglich,

ebenfo fann man aber auch in diejes Auge eine geeignete Vorrichtung zum
Sräfen (f. weiter unten), oder einen Nevolverfupport einbringen, jo daß
hieraus eine mannigfache Verwendung der Drehbank zur Herftellung jehr
verfchiedener Arbeiten folgt. Für die Bearbeitung leichterer Gegenftände
in mechanifchen Werkftätten ftellt daher diefe Drehbank ein fehr brauchbares
Werkzeug vor.

Plandrehbänke. Da die fogenannte Spitßenhöhe, d. h. die Höhe

der Spindel über den Wangen des Bettes den größten Halbmeifer der ab-
zudrehenden Gegenftände beftimmt, jo würde diefe Höhe für die Bearbeitung

großer Näder oder Niemfcheiben eine fo erhebliche werden, daß dabei die
Standfähigfeit des Spindelftodes beeinträchtigt werden müßte, was um fo
bedenkliche erjcheint, als gerade bei großen Arbeitsjtücen die auftretenden

Widerftände den abzufchälenden ftarfen Spänen entjprechend bedeutend aus-
fallen. Um diefem Uebelftande zu begegnen, hat man daher die Bauart der
gewöhnlichen Drehbanf etwas geändert dadırrd), daß man dem Bette un-
mittelbar vor dem Spindelftode auf eine betimmte geringe Länge eine
Durhkröpfung oder Durchbiegung nad) unten erteilt, wodurd man erzielt,
daß Gegenftände von größerem Halbmeffer, als die Spitenhöhe ift, nod) ab-

gedreht werden fünnen, vorausgejegt, daß ihre ariale Yänge die Yänge der

gedachten Kröpfung nicht überfchreite. Diefes Mittel, das man vielfac) bei
den Drehbänfen der Mafchinenwerkitätten findet, ann aber nicht genligen
für fehr große Arbeitsftüde, wie z. B. für Schwungräder und große Niem-
icheiben. Für joldye Arbeitsftücde läßt man den Keitftod ganz fort und
richtet die Drehbanf num für das Freidrehen ein, indem man die Spindel
mit einer großen Planjcheibe A, Fig. 654 (a. f. ©.), verficht, die zur Auf-

nahme des abzudrehenden Gegenftandes dient. Um hierbei eine thunlichit
geringe Höhe des Spindelftodes zu erhalten, trifft man dabei die Anordnung
fo, daß die Planfcheibe mit dem daran befeftigten Arbeitsftücde unterhalb in
eine unmittelbar vor den Spindeljtode angebrachte grubenförntige Ber:
tiefung eintritt.

Der zur Aufnahme des Stichels dienende Kreuzjupport gewöhnlicher Ein-
richtung wird hierbei in der Negel dur einen Ständer B unterftügt,
welcher auf einer vor und neben der befagten Grube befindlichen eifernen

Platte an der erforderlichen Stelle durch Schrauben befeftigt wird, zu wel-
hem Ende die in der Platte befindlichen Nuthen C ein bequemes Mittel

bieten. Zur Umdrehung der Planfcheibe von der Spindel aus bedient man

fich hierbei meift einer auf der Nücfeite der Planjcheibe angebrachten Ber:
 zahnung, in die ein Zahngetriebe auf einer Vorgelegswelle eingreift, die von

8. 178.


